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Geleitwort

Die Analyse nicht kommerzieller wettbewerblicher Austauschbeziehungen hat in der 
Marketingforschung eine lange Tradition. Auch die Untersuchung der Transaktions-
beziehungen zwischen Kommunen und ihren Austauschpartnern wird seit mehreren 
Dekaden im Kontext des Stadtmarketing thematisiert. Kennzeichnend für das Stadt-
markting ist eine Vielzahl relevanter Transaktionspartner, deren Wichtigkeit je nach 
verfolgter Zielsetzung und Wettbewerbsintensität interkommunal sowie im Zeitablauf 
intrakommunal variiert.

Wird die Relevanz der Transaktionspartner betrachtet, kann in den vergangenen Jahren 
eine gestiegene Bedeutung der Einwohner ausgemacht werden. Einwohner als kons-
titutives Element einer Kommune werden in Folge demografischer Veränderungen zu 
einer vermehrt knappen Ressource. Darüber hinaus nimmt der Wert des einzelnen 
Einwohners, etwa im Hinblick auf die Bedeutung bürgerschaftlichen Engagements, 
zu. Resultat dieser Entwicklungen ist eine Intensivierung des Einwohnerwettbewerbs 
zwischen den Kommunen, die eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Gewinnen 
und Binden von Einwohnern begründet.

Während in Theorie und Praxis häufig eine Fokussierung auf das Gewinnen von Ein-
wohnen zu beobachten ist, untersucht die Arbeit von Sebastian Windhaus – nicht 
zuletzt angesichts der vielfältigen Bindungschancen, die sich Wohnorten bieten – den 
Stellenwert der Einwohnerbindung im Rahmen interkommunaler Migrationsent-

scheidungen sowie deren Einflussgrößen.

Der Verfasser unternimmt mit der vorliegenden Dissertationsschrift eine umfassen-
de Konzeptualisierung und empirische Analyse der Wirkung und Einflussgrößen der 
Einwohnerbindung. Hierzu entwickelt er zunächst ein theoretisches Erklärungs- und 
Wirkungsmodell, das sowohl die Beeinflussung der Migrationsentscheidung durch die 
Bindung als auch die Einflussgrößen der Bindung umfasst. Eine erste Konfrontation 
des entwickelten Modells mit der Realität erfolgt im zweiten Prozessschritt. Mittels 
einer qualitativen Fokusgruppenanalyse wird das Erklärungs- und Wirkungsmodell 
kritisch reflektiert und plausibilisiert sowie um weitere relevante Aspekte erweitert. Im 
Besonderen gelingt es mit der qualitativen Untersuchung emotionale Aspekte und sozi-
al komplexe Bedingungskonstellationen im Kontext der Einwohnerbindung zu durch-
dringen. Um weitere Einsichten zur Gültigkeit und zur Reichweite der gewonnenen 
Aussagen der qualitativen Untersuchung zu gewinnen, wird in einem nächsten Schritt 
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das hergeleitete Modell mittels einer großzahligen Erhebung empirisch quantitativ 
überprüft und somit die Erkenntnisse zur kommunalen Einwohnerbindung ausgebaut.

Alles in allem leistet die vorliegende Dissertation einen beachtenswerten Beitrag zur 
Erschließung der Einwohnerbindung und bietet erhebliche Erkenntnisfortschritte, die 
sowohl auf den interdisziplinären Zugang als auch die breite empirische Fundierung 
zurückzuführen sind. Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die gezielte und 
systematische Verbindung komplementärer qualitativer und quantitativer empirischer 
Forschungsansätze. Zudem fußt die empirische Analyse auf einer umfassenden Aufbe-

reitung und Darstellung der wissenschaftlichen Literatur zum Erkenntnisgegenstand. 
Diese Vorgehensweise stellt eine adäquate Basis zur Generierung der Ergebnisse und 
abschließenden Ableitung von Implikationen für Forschung und Praxis dar. Im Kern 
zeigt sich, dass die Einwohnerbindung für interkommunale Migrationen erhebliche 
Verhaltensrelevanz besitzt. Darüber hinaus werden wesentliche Determinanten der 
Einwohnerbindung unter Berücksichtigung der Bindungszustände Verbundenheit 
und Gebundenheit bestimmt. Im Anschluss an eine umfassende Reflexion der Limi-
tationen der Untersuchung und des Transferpotenzials der Erkenntnisse werden an-
gesichts der hohen Verhaltensrelevanz der Einwohnerbindung Implikationen für die 
kommunale Praxis zur Steigerung der Einwohnerbindung abgeleitet. Zudem bestimmt 
der Verfasser zahlreiche relevante Ansatzpunkte für weiterführende Forschungsarbei-
ten sowohl für die Bindungsforschung im Allgemeinen als auch die Erforschung der 
Einwohnerbindung im Besonderen.

Somit wendet sich das Werk einerseits an kommunal Verantwortliche, die eine Intensi-
vierung der Einwohnerbindung anstreben, andererseits an Wissenschaftler, welche die 
Bindung insbesondere von Einwohnern an Wohnorte erforschen. Angesichts der in-
novativen Themenstellung und der herausragenden methodischen Qualität wünsche 
ich der Arbeit eine weite Verbreitung in einschlägigen wissenschaftlichen Kreisen und 
eine breite Rezeption in der Praxis des Stadtmarketing.

Das der Dissertation zugrunde liegende Forschungsprojekt wurde in Kooperation mit 

der Deutschen Post AG durchgeführt. Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen am 
Projekt beteiligten Personen für ihr Interesse an diesem Forschungsvorhaben und ihre 
Unterstützung bedanken. Dies umfasst auch ausdrücklich die Teilnehmer der qualita-
tiven und quantitativen Befragung.

Berlin, im Jahr 2014
Univ.-Prof. Dr. Dr. Helmut Schneider
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A  Kommunale Einwohnerbindung  
in Praxis und Theorie

1  Einwohnerbindung im Kontext inter-
kommunalen Einwohnerwettbewerbs

1.1  Verschärfung des interkommunalen  
Wettbewerbs um Einwohner

Im Jahr 2011 haben in Deutschland 3,7 Mio. Einwohner1 ihren Wohnort in eine 
andere Stadt oder Gemeinde verlegt (vgl. Statistisches Bundesamt 2013a, S. 11). 
Hingegen sind 78,1 Mio. Einwohner ihrem Wohnort treu geblieben.2 Eine Wande-
rung, die mit einer Verlegung des Lebensmittelpunkts verbunden ist, hat erhebliche 
Konsequenzen für die betroffenen Kommunen. Die millionenfach in Deutschland 
vorkommende interkommunale Einwohnermigration hat vor dem Hintergrund drei-
er spezifischer Entwicklungslinien, die zu einer Verschärfung des Wettbewerbs um 
Einwohner führen, für das kommunale Umfeld an Relevanz gewonnen.

Erstens sind essenzielle Veränderungen der Bevölkerungsgröße und -struktur zu be-
obachten. Die Gesamtbevölkerung Deutschlands wird in den nächsten Dekaden ste-
tig sinken und bezüglich ihrer Zusammensetzung kann eine zunehmende Alterung 
konstatiert werden. Zweitens lassen gesellschaftliche Entwicklungen eine zunehmen-
de interkommunale Wanderungsbereitschaft der Einwohner erwarten. Zentral sind in 
diesem Zusammenhang steigende Flexibilitätsanforderungen und abnehmende tra-
ditionelle Bindungskräfte an den Wohnort. Drittens gewinnen Einwohner als kom-
munale Ressource an Relevanz, da ihre Bedeutung für eine nachhaltige kommunale 
Entwicklung zunimmt. Diese drei Entwicklungslinien werden nachfolgend weiter 
beleuchtet.

Zur ersten Entwicklungslinie kann festgehalten werden, dass viele Städte und Ge-
meinden mit einer schrumpfenden Bevölkerung konfrontiert sind. Die deutsche 

1  Zur besseren Lesbarkeit wird in dieser Publikation auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher 
grammatischer Formen verzichtet. Sämtliche grammatischen Personenbezeichnungen beziehen sich demnach immer 
auf alle biologischen Geschlechter.

2  Die tatsächliche Zahl (nicht) wohnorttreuer Einwohner im Jahr 2011 dürfte aufgrund nicht ausgeschlossener Mehr-
fachzählungen mehrerer Wanderungen einer Person innerhalb eines Jahrs leicht oberhalb (unterhalb) der ausgewie-
senen Werte liegen.


